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Zu den Maifeier-Paraden in Moskau!

das Selbe
äBie Ijaben einft bie Herren äSolfdjeroiften Unb beute macben fte roie irgcnbroer
gct)öbnt auf alle SRilitariften in SKaiparaben unb in SRilitar.

Smmer gemütlich
Sdjarffdjüij uub ^äger £. get)t

abenbê fpät nacb ber Bauba^ mit
roofjlgefabener glinte unb felbft roofjf=
gefaben naef) §aufe. ftm naben Steter

tnüblt einê non ben gefudjten $8orften=
tieren

Gmete nobeb bineuanb (roünfdjt e§

gfeidjgüftig roeitertrottenb), madjeb
au bafb gtjrobeb."

ßieber Stebelfpalter!
ftà) babe Sir fofgenbeê 0u berictjtcu:
.'päfdj gfjört, Slnneli, maê ber Sßfar*

rer gfett bätt? 3)u fölftfdjt mir e treuê
SBrjbli fi unb rooni tjigafj, bo muefdji
au bu fjtgat) !"

Sdjo redjt, Çanneë, bänn fâgê nor
grab im Seuetoirt, er fött au grab eê

Sßfätjft für micb referbtere an euem
Stammtifdj!"

®aê ©etretbemonopol
©in Stebner, ber in beut ÜWcouopol

beê SSoffeê einjigeê §eil ftefjt unb bie»

fer feiner DJccimtng bereitë in flam=
menben SBorten (anbertfjafb Stunben
fang) Sluëbrud berfiefjen fjat, beenbet

feine furje" aufffärenbe Slnfpradje
mit beut Sluëruf: Slcfjre berloren,
affeê berloren! ftà) tjabe gefprü'
dje u." j,,,.
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âen 1Vlaikeier-?araâen in IVloàau!

à5^65 /
Wie haben einst die Herren Bolschewistcn Und heute machen sie wie irgendwer
gehöhnt auf alle Militaristen! in Maiparaden und in Militär.

Immer gemütlich
Scharfschütz und Jäger X. geht

abends spät nach der Sauhatz mit
wohlgeladener Flinte und selbst
wohlgeladen nach Hause. Im nahen Acker

wühlt eins von den gesuchten Borstentieren

Guete nobed binenand (wünscht es

gleichgültig weitertrottend), mached

au bald Fyrobed."

Lieber Nebelspalter!
Ich habe Dir folgendes zu berichten:
Häsch ghört, Anneli, was der Pfarrer

gseit hätt? Du Mischt mir e treus
Wybli si uud woni higah, do muescht
au du higah!"

Scho recht, Hannes, dänn sägs nor
grad im Leuewirt, er söll au grad es

Plätzli sür mich reserviere an euem
Stammtisch!"

Das Getreidemonopol
Ein Redner, der in dem Monopol

des Volkes einziges Heil sieht und dieser

seiner Meinung bereits in
flaminenden Worten (anderthalb Stnnden
lang) Ausdruck verliehen hat, beendet

seine kurze" aufklärende Ansprache
mit dem Ausruf: Aehre verloren,
alles verloren! Jch habe gesprochen."

Nu.
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